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f ungen

Seéfsai*gé} überdi ellschaf ch iın Hın cht Kın-
gung des Wortes, das über den Kult und flüsse, ‚die €s vom Religiösen er er rtdas über das Priestertum der Apostel. und seinerseits auf den relıg1ösen Bereich

ausübt‘‘ (20). Damit ıst schon gegeben, daßLoh\fink weder die Relıigion das bloße Ergebnis der
gesellschaftlichen Verhältnisse ist noch dıeGesellschaft rem vo Religiösen bestimmtTheolqgie. wıird Sıe esıtzen ıne relatıve Selbstän-
digkeit, wirken ber aufeinander e1N, daF riés, Heinrich.-fiultmänn Barth und ja die gleichen Menschen sowohl Bekennerdıe katholische Theologie. (1C2.S:) einer Religion w1e€e uch Mitglieder der (Stuttgart 1955

M 6,— Schwgbgnverlag. Leinen sellschaft sind. Allerdings lıegen dıe tiefe-
ren Antriebe sowohl des GesellschaftlichenDie on Bultmann geforderte und in ÄAn- W1e€e des Wirtschaftlichen 1Im Keligiösen;grıff SCHOMMENE KEntmythologisierung--des ber dieses bestimmt nıcht die KEinzelheitenNeuen Testaments hat ın weıten Kreisen dieser Gebiete.

Aufsehen erregt. uch der katholische Das vorliegende uch bespfichti zuéljstTheologe kannn der Frage nıcht einfach
vorbeigehen. Hier findet F 1ıne kurze und

die theologischen Grundlagen der Reli-g1io0nssoziologie und gehnt dann im ausführ-klare FKinführung in dıe Grundlagen der lıchen zweıten eıl uft dıe Kernproblemedialektischen Theologie von Barth und Bult- e1In, W1e Ehite und Masse, SOWI1e dıe Beztiıe-
INann. Barth hat sıch 1m Laufe seiner nt- hungen zwıschen der Religıon und demwWıicklung ın wiıchtigen Punkten davon ah- Staat, der Wirtschaft, der Kultur und demgewendet. Bei Bultmann führte S1e ZU g- Zeitgeist. Der dritte eıl zıcht AaUus den theo-
annten Korderung der KEntmythologisie-
LunsS Hınter den zeıtbedingten Bıldern soll

retischen Erkenntnissen dıe praktıschenFolgerungen tfür die Seelsorge. Denn dasdas Kigentliche aufgewıiesen werden, un uch wiıll nıcht Wissenschaft um der Wis-diıeses ıst nıchts anderes als die mensch- senschaft willen treıben, sondern ım Dienstlıche Existenz iın ıhren Grundmöglichkeiten der Seelsorge stehen. ıs zıeht darum diedes eigentlichen und des uneigentlichen Erkenntnisse der allgemeinen Sozlologie -Verhaltens. Alles Inhaltlıche der Offten- weıt heran, als dies für die Zwecke der ka-barung hat demgegenüber keine Bedeutung,Iso auch die Frage, wer Christus: d - Die
tholischen Seelsorge nötıg ıst. Die Darstel-
lung ist klar und leicht verständlich. dasruhige und wohlwollende Krıtik wıird dem Urteil ausgeWOgen und Ahne Einseıitigkeıt.eigentlichen Anlıe Bultmanns gerecht Es ıst kein Zweifel, daß das uch eiınemund weist zugleich die Grundlagen seiner Anlıegen der heutigen Seelsorge entsprichtIr;‘tümpr ab Brunpe_r un: grolse Dienste leisten kann Der VT

Häring, Bernhard: Macht und Obamacht: sagtl mıt Recht: ‚,Die Sozlologie des relı-
der eli LON. Religionssoziologie als g1ösen Lebens kann und wıll einer u  -
Anruf. (44<€

fassenden Gewissenserforschung der Seel-
Sé1;-l)urg 1956 \ Leinen anleıten®‘ (22) Die Krkenntnisse, die14,70 vermittelt, werden dann VOoON selbst Z11Miıt der Umgestaltung des Lebens durch die einer besseren Anpassung der Seelsorgsme-Technik hat sıch auch dıe Lage der katho- thoden 1€ wıirklıchen Verhältnisse füh—ıschen SDeelsorge grundlegend verändert. TeEN

Die Pfarreien lassen S1C nıcht mehr W1e Brunner 5
früher eicht übersehen In den Städten Leiturgia ILBd ‚(5988) 1L Bd. (344 S.)bilden S1E keine Lebensgemeinschaft mehr, Hrsg. arl Ferdinand Müller und Wal-da Wohnung und Arbeitsstätte meist te
verschiedenen Orten liegen. uch dıe Ein- nNnes Stauda Verlag.

Bilankenburg, Kassel 1955/56, J_ohan—
heitlichkeit der Bevölkerung besteht nıcht Aıt dı beiden Bänden, war _1i0chmehr Es ıst darum vıel schwier1iger g- ein vierter über Kırchenmusik folgen soll,worden, S1IC. über die Gründe Rechenschaft

geben, die Teıle der Pfarrkinder Vo  an
ıst das Handbuch des evangelıschen Gottes-
dienstes abgeschlossen. Nachdem im

der religıösen Praxıs abhalten, wIıe auch (vgl diese Zeitschrift 153 11953/54] 394)VO  e} den Notwendigkeiten un dringenden die theologischen Grundlagen gelegt WUFr-edürfnissen des Gottesdienstes, der Pre- den, VOT allem durch den ausgezeichnetendıgt und der Seelsorge. Auf viıelen welt- Aufsatz Peter Brunners über die Lehre
liıchen Gebieten ıst die Lage ähnlıch, und
da hat sıch UuSs den Erfordernissen der eıt Gottesdienst der 1m Namen Jesu Vversanı-melten Gemeinde, befassen sıch diese bel-heraus die Wissenschaft der Soziologie aUuS- den Bände mehr mıt gesdhiehtlichen_ Stu-gebildet. Ihre Methoden und Ergebnisse dien einzelnen Teilen des evangelischenkönnen uch für dıe Pfarrseelsorge frucht- Gottesdienstes lutherischer Prägung. Es WEeTr-bar gemacht werden. Dies ben ıst der den behandelt: das Ordinarıum Missae, dasZweck dieses Buches. - 16€ KRelıgi0onssozlo- Proprium Missae, dıe Lesungen, die Pre-lo_gie". erforscht dıe Gesap&eit des Ge- éigt, das .Geme?1fidqégebet‚ das a1lgemeine
156


